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Theatergesellschaft Eschenbach

Viele Verwirrungen um «En fatale Liebesbrief»
Das Lustspiel der Theatergesellschaft
Eschenbach beginnt mit einer ersten
Verwechslung. Auf diese folgt, logisch,
die zweite, die dritte – und und und.
Das Knäuel an Verwicklungen und
Verwirrungen wird zwar bis zum
Schluss wieder aufgelöst. Bis es aber so
weit ist, sind viele Lacher vorpro-
grammiert.

ch. Man nehme: Eine interessante Ge-
schichte, schreibe sie um und passe sie
den aktuellen Begebenheiten an. Weiter
sind motivierte und aufgestellte Darstel-
lerinnen und Darsteller, ein einfühlsamer
Regisseur, verschiedene Bühnenbilder
und viel Leidenschaft notwendig. Mit
den richtigen und zahlreichen Helferin-
nen und Helfern steht dann das diesjäh-
rige Lustspiel der Theatergesellschaft
Eschenbach. «En fatale Liebesbrief»
heisst es.

Rasant und voller Überraschungen
Alles beginnt mit einem Paar Hosen-

träger, die an den Generaldirektor In-
derbitzin verschenkt und von diesem an
seinen Neffen Isidor weiter verschenkt
werden. Der «seriöse» Isidor schliess-
lich vergisst diese im berüchtigten Ho-
tel Aphrodite. Der hilfsbereite Hoteldi-
rektor schickt das Kleidungsstück an

Herrn Inderbitzin zurück. Das Paket
wird aber von der Frau des Generaldi-
rektors abgefangen. Sie glaubt natür-
lich, dass ihr Mann im besagten Hotel
logiert habe. Diese erste Verwechslung
bildet die Ausgangslage für das Eschen-
bacher Lustspiel. Überraschungen und
unerwartete Wendungen gehören dabei
zur Tagesordnung. Jede Person im 
Stück zieht irgendwann einen falschen
Schluss aus ihren Beobachtungen und
lässt so das Ganze noch schlimmer wer-
den – bis zum alles klärenden und ver-
söhnenden Schluss.

Als Gesamtes kann das Publikum ein
rasantes Lustspiel geniessen, das vor al-
lem im zweiten und dritten Akt kaum ein
Auge trocken lässt.

Generaldirektor und Hotelbursche
Die Theaterleute aus Eschenbach zei-

gen eine tolle Leistung und erhielten da-
für an der Premiere vom Publikum oft
Szenenbeifall. Dabei ist das Stück für die
Schauspielerinnen und Schauspieler kei-
neswegs einfach.

Autor und Regisseur Harry Sturzeneg-
ger hatte seinen Darstellerinnen und Dar-
stellern aber genügend Zeit gelassen,
sich in ihre Rolle hinein zu leben. Zum
Einstudieren von «En fatale Liebesbrief»
waren rund 1500 Stunden Probenarbeit

notwendig, von der ersten Leseprobe bis
zur Premiere. Das entspricht rund 188
Arbeitstagen zu acht Stunden. Jede
Schauspielerin und jeder Schauspieler
lernte durchschnittlich rund 55 Stunden
lang den eigenen Text auswendig.

Etwas über diesem Durchschnitt dürf-
te Peter Lötscher liegen. Mit seiner Dop-
pelrolle als Generaldirektor und Hotel-
bursche sorgte er für grösste Verwirrung
im zweiten und auch im dritten Akt. Die
schwierigen Rollenwechsel innert kürze-

ster Zeit löste Lötscher souverän. Diese
Leistung alleine ist einen Theaterbesuch
wert.

Geschichte mit Vorbild
Der Regisseur und Vater des Lust-

spiels, Harry Sturzenegger, hat sich mit
viel Leidenschaft dem Theater verschrie-
ben. «En fatale Liebesbrief» basiert auf
dem alten französischen Theaterstück
«La puce à l’oreille» (Der Floh im Ohr)
von Georges Feydeau. Sturzenegger hat
das Stück übersetzt, umgeschrieben und
zeitgerecht aufgefrischt. «Es war nicht
einfach, die Darstellerzahl von zwanzig
auf nun zwölf zu reduzieren», erklärt der
Regisseur seine Schreibarbeit. Das Re-
sultat ist einmalig: Eine temporeiche, lu-
stige Story mit vielen Überraschungen
und witzigen Situationen.

Das zahlreiche Premierenpublikum
war begeistert und spendete zum
Schluss lang anhaltenden Applaus. Die
Theatergesellschaft Eschenbach bürgt
einmal mehr für einen unterhaltenden
Abend.

Weitere Aufführungen: Freitag, 30. Januar,
Samstag 31. Januar, Freitag 6. Februar und
Samstag 7. Februar. Die Vorstellungen beginnen
jeweils um 20 Uhr im Lindenfeldsaal in Eschen-
bach.

Da soll noch einer drauskommen: Hotelbursche Schorsch (Peter Lötscher, links)
überrascht Vögeli (Heinz Bucher), der Rita Inderbitzin (Evi Weibel) näher kommen
will, als dieser lieb ist. Bild: do

CVP Ballwil

Kurt Süess neuer CVP-Präsident
Die CVP Ballwil hat am Montagabend
vergangener Woche zu ihrer Jahres-
versammlung in den Gasthof Sternen
eingeladen. Es standen vorab Perso-
nalentscheide in Gemeinde und Partei
zur Diskussion.

ab. Für die Gemeinderatswahlen vom
28. März stellen sich Gemeindepräsident
Hans Moos, Gemeindeammann Erwin
Zimmermann und Guido Budmiger er-
neut zur Verfügung. Moos rapportierte
kurz zur Ratsarbeit in der bald abgelau-
fenen Legislatur. Gemeindeanliegen
wurden im Rat gezielt erfasst und ange-
gangen. Die Versammlung nominierte
die drei Mitglieder unter grossem Ap-
plaus. Eine gemeinsame Liste zusammen
mit den anderen Parteien ist möglich.

Für die Rechnungskommission bestä-
tigten die Parteimitglieder die Geschäfts-

frau Jolanda Hess und als Präsidenten
den Treuhänder Adrian Eicher. Als neu-
es Mitglied nominierten sie Armin Bienz.
Er arbeitet als Buchhalter und ist lang-
jähriges Mitglied der Musikgesellschaft.

Überdies stand der Parteivorstand zur
Wahl. Präsidentin Suzanne Galliker-Bieli
und Vreni Müller-Schürmann wurden mit
Blumen, Geschenken und herzlichem
Dank verabschiedet. Neu Einsitz nehmen
Kurt Süess, Bankbeamter, als Präsident
und Marcel Stocker-Lutz, Posthalter.

Horat löst Kaufmann ab
Galliker meldete noch die inzwischen

erfolgte Wahl von Walter Horat-Steiner
zum neuen Friedensrichter. Horat war et-
liche Jahre Präsident der Musikgesell-
schaft. Seine Kandidatur überzeugte und
wurde von keiner anderen Partei ange-
fochten. Er löst Walter Kaufmann ab.

Vielen Dank für die Blumen: Der neue CVP-Präsident Kurt Süess und die abtreten-
de CVP-Präsidentin Suzanne Galliker-Bieli. Bild: pd 

Männerchor Eschenbach

Bald swingen und jazzen sie auch
Erstmals hat Hansruedi Lottenbach
die Generalversammlung des Män-
nerchors Eschenbach geleitet. Josef
Meyer wurde für 30, Heinz Acher-
mann für 20 Jahre treue Sängerkame-
radschaft geehrt. Mit dem Herbstkon-
zert steht dem Männerchor wieder ein
strenges Vereinsjahr bevor.

aw.  Nach dem Eröffnungslied hiess der
Päsident im «Engel» eine flotte Zahl
Sängerkameraden, Chorleiter Victor
Loeffler sowie Gäste willkommen. Mit
vielen Proben, Auftritten, mitgestalteten
Gottesdiensten und Ständchen hatte der
Männerchor im 2003 sein grosses En-
gagement in gesanglicher und gesell-
schaftlicher Hinsicht bewiesen. Lotten-
bach freut sich über die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Vorstand, dem
Chor sowie dem musikalischen Leiter
Victor Loeffler.

Zusammenarbeit mit Menznau
Am 12. und 13. November wird der

Männerchor mit einem viel versprechen-
den Konzertprogramm an die Öffentlich-
keit treten. Neben den üblichen Anlässen
wird er wieder Gottesdienste in der Pfarr-
und Klosterkirche mit Liedern umrah-
men und ebenso einige Ständchen wie im
Betagtenzentrum darbieten. Am 13. Feb-

ruar wird es beim traditionellen Drogi-
Hock gemütlich und lustig zu- und her-
gehen. Im Juni findet wieder der Brunch
statt. Zusammen mit dem Cäcilienverein
Menznau wird der Männerchor gegen
Weihnachten ein Offenes Singen in
Menznau und am Dreikönigsfest 2005 in
Eschenbach darbieten. 

Das Jahresprogramm fordere alle, sag-
te Victor Loeffler, fördere sie aber auch.
Er glaube, dass das Singen die Chormit-
glieder verbinde, allen gut tue und das
Leben sinnvoll ergänze, ohne einen mit
unnötigem Stress zu überfordern.

Nach dem erfolgreichen Gesangsfest
2002 sei 2003 ein eher ruhiges Jahr ge-
wesen. Er habe versucht, den Chorklang
zu verbessern und die Freude am Gesang
weiter zu fördern. Das diesjährige Kon-
zert werde die Männerchörler lehren, zu
swingen. Sie würden sich danach auch
im Jazz heimisch fühlen.

Als Höhepunkt der Ehrungen wurden
Josef Meyer für 30 Jahre und Heinz
Achermann für 20 Jahre treue Sänger-
kameradschaft besonders geehrt. Für
fleissigen Probenbesuch konnte eine
ganze Anzahl Sänger mit einem Präsent
belohnt werden. Mit gar keiner Absenz
glänzten Seppi Lötscher und Klemenz
Hegglin, gefolgt von Fredy Ehrler und
Ernst Ruckli mit lediglich einer Absenz.

Präsident Hansruedi Lottenbach und der musikalische Leiter Victor Loeffler
(aussen) freuen sich mit den langjährigen Sängerkameraden Heinz Achermann und
Josef Meyer. Bild: aw

Eschenbach – Wie immer zu Beginn des
neuen Jahres haben sich die Chargierten
der FDP Eschenbach am Donnerstag vor
zwei Wochen getroffen, um über ihre Ar-
beit in Kommissionen und Behörden zu
berichten. FDP–Präsident Peter Rüdin
führte durch einen interessanten Abend
der aufzeigte, wie viel Hintergrundarbeit
im Dienste der Öffentlichkeit geleistet
wird. Rüdin orientierte über anstehende
Nominationen. An der FDP-Parteiver-

sammlung vom 28. Januar werden die of-
fiziellen Kandidaten bestimmt, welche
den zurücktretenden Gemeinderat Bruno
Raschle, Hansruedi Lottenbach von der
Rechnungskommission und Renate Stie-
ger von der Schulpflege ersetzen sollen.
Neben den ordentlichen Geschäften
blieb auch Zeit für persönliche Kontak-
te. Josef Niederberger war für das leibli-
che Wohl der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer besorgt. rm

Die Chargierten der FDP trafen sich

Der Männerchor
sucht Talente
Eschenbach – Der Männerchor Eschen-
bach steckt schon mitten in den Vorbe-
reitungen für sein diesjähriges Konzert
vom 12. und 13. November. Er ist über-
zeugt, dass in vielen Menschen Talente
stecken, die zu entdecken und fördern es
sich lohnt. Der Chor möchte diesen
schlummernden Künstlern eine Platt-
form bieten und erlässt deshalb einen
Aufruf.

Wer zum Beispiel ein aussergewöhnli-
ches Instrument spielt, sich gesanglich
allein oder in einer Gruppe betätigt, ei-
nen bestechenden Zaubertrick beherrscht
oder der Meinung ist, er/sie könne etwas
darbieten, das nicht jeder kann, soll sich
möglichst bald bei Präsident Hansruedi
Lottenbach melden. Seine Adresse:
Rüchligrain 7, Eschenbach, Telefon 041
448 34 28. Wer mitmacht, gewinnt mit et-
was Glück mit seinem Vortrag beim
Wettbewerb des Männerchors vielleicht
sogar den 1. Preis. hrlGemeinderätinnen

und ihre Erfahrungen
Luzern/Ballwil – Dass Frauen ihrem An-
teil entsprechend in der Politik vertreten
sind, ist noch längst nicht selbstverständ-
lich. «Um dem Ziel Jahr für Jahr ein
Stück näher zu rücken, müssen Frauen
und Politik kontinuierlich zum Thema
gemacht werden», meint «Frauenlu-
zern», der Zusammenschluss von 31 Or-
ganisationen und Institutionen im Kan-
ton Luzern, die in Frauen- und Gleich-
stellungsfragen aktiv sind.

Mit Blick auf die Gemeinderatswahlen
am 28. März hat «Frauenluzern» vier Po-
litikerinnen zu ihrer Arbeit und ihren
Erfahrungen interviewt: Gemeinderätin
Helene Meyer-Jenni (SP, Kriens), Ge-
meinderätin Vreny Brun-Glanzmann
(SVP, Ballwil), Grosstadträtin Cony
Grünenfelder (GB, Luzern), Gemeinde-
amtfrau Margrit Frank-Hunkeler (CVP,
Rickenbach) und Gemeinderätin Rita Ri-
gert-Meyer (FDP, Udligenswil). Die Ge-
spräche sind im Internet unter www.
frauenluzern.ch nachzulesen (Zugang
über die Hauptseite). SB

Baumpflanzaktion
Hildisrieden – Auf Initiative der Um-
weltkommission findet in Hildisrieden
eine Pflanzaktion für Hochstammbäume
statt. Die Kommission wolle damit «die
stolzen Hüter der Landschaft» in der Ge-
meinde fördern, erklärt der Gemeinderat.

Angesprochen sind neben den Land-
wirten auch Gartenbesitzer. Die Um-
weltkommission wünscht sich, dass
schon bald junge Kirsch-, Zwetschgen-,
Birnen-, Äpfel-, Nuss- und Lindenbäume
das Ortsbild beleben.

Die Bäume können günstig bezogen
werden. Der Besteller muss nur ein Drit-
tel der Kosten von total rund 60 Franken
selber tragen. Ein weiteres Drittel über-
nimmt das kantonale Amt für Natur- und
Landschaftsschutz, das Dritte die Ge-
meinde. Das Bestellformular, das allen
Haushaltungen zugestellt wurde, ist bis
am 6. Februar an die Gemeindekanzlei
zurückzusenden. SB

Öffentliche Bundes-
feier auch dieses Jahr?
Hildisrieden – Ein Organisationskomi-
tee, das aus Vertretern des Gemeinderates
und der Götschizunft Hildisrieden be-
steht, fragt sich zurzeit, ob auch in diesem
Jahr eine öffentliche 1.-August-Feier
stattfinden soll. Nach zwei Jahren ohne
offizielle Feier prüft die Arbeitsgruppe,
ob, wie und in welcher Form sich dieser
Anlass würdig und mit entsprechender
Teilnahme der Bevölkerung feiern liesse.

Sie startet dazu eine Umfrage. Ein-
wohnerinnen und Einwohner können
ihre Meinung mit dem Fragebogen
äussern, der dem aktuellen «Hildisrieder
Panorama» beiliegt, oder sich über 
info@hildisrieden.ch bzw. www.hildis-
rieden.ch melden. Mündliche Anregun-
gen und Mitteilungen sind erbeten an
Gemeindepräsident Jakob Estermann
(041 460 330 91), Gemeinderätin Marlis
Willimann (041 281 11 66) oder Thomas
Estermann (Präsident Götschizunft 041
460 13 75). SB

Urs Ziswiler bei SP
Oberer Sempachersee
Sempach – Am 21. Januar hat der diplo-
matische Berater von Bundesrätin Mi-
cheline Calmy-Rey und geistige Vater
der Genfer Initiative für einen Frieden im
Nahen Osten, Botschafter Urs Ziswiler,
als Gast einen Veranstaltungszyklus der
SP Oberer Sempachersee in Sempach ab-
geschlossen. Die Veranstaltungsreihe
wird im kommenden Herbst weiterge-
führt. Zum Einzugsgebiet der SP Oberer
Sempachersee gehört auch Hildisrieden.

Der 55-jährige Sozialdemokrat Urs
Ziswiler, Bürger von Ettiswil, wuchs im
Freiamt auf, studierte in Zürich Jus und
nahm sich dann während Jahren als De-
legierter des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz Gefangener an. Nach
der Wahl zur Bundesrätin berief Miche-
line Calmy-Rey (SP) Ziswiler zu sich in
der Funktion ihres diplomatischen Bera-
ters. grm


